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Zeigt her eure Skulpturen
Förderkreis Skulpturenmeile will verstärkt junge Künstler holen

bayreuth
Von Christina Knorz

Kunstsinn für das Gemeinwohl: Im
Frühjahr werden es zehn Jahre, in
denen der Förderkreis Skulptu-
renmeile für Bayreuth Kunst be-
schafft. Vier Skulpturen wichtiger
zeitgenössischer Künstler sind es
bis jetzt. Bei der Mitgliederver-
sammlung dieser Tage verjüngte
sich der Vorstand. Nach zehn Jah-
ren gaben Erwin Pflaum und Gert-
Dieter Meier Vorsitz und Stellver-
treterposten weiter an Jörg Lich-
tenegger und Dr. Susanne Thesing.
Die wollen nun verstärkt junge und
auch mal weibliche Künstler holen.

Dem Förderkreis gehören 18 Mit-
glieder an. „Klein und schlagkräftig“,
ist Pflaums Devise. Während sich an-
dere Fördervereine zu einem nicht
unerheblichen Teil über Mitgliedsbei-
träge finanzieren, arbeitet der För-
derkreis anders und setzt vielmehr

auf die Initiative der Mitglieder. Sie
sichten die Szene, verschaffen sich
einen Überblick über aktuelle, span-
nende Künstler, suchen den Kontakt
und nicht selten auch einen Bay-
reuth-Bezug der Werke. Wenn sie ei-
ne Skulptur für interessant erachten
und mit der Stadt die entsprechenden
Formalitäten geregelt sind, suchen
sie Sponsoren und Förderer.

Ein wichtiges Aufgabengebiet für
den neuen Vorstand ist demnach
auch die Mittelbeschaffung. „Ich bin
davon überzeugt, dass Herr Lichten-
egger das gut machen wird. Sowohl
das Projekt bekannt zu machen als
auch die Sponsoren aufzutreiben“,
sagte der scheidende Vorsitzende
Pflaum, der nun wie Meier in den
Vorstandsbeirat wechselt. Einen So-
ckelbetrag steuerte bisher immer die
KURIER-Gala der Köche bei. Die Hälf-
te des Erlöses komme auch bei der
Gala 2010 dem Förderkreis zugute.

Wunsch des neuen Vorstandes ist
es, verstärkt junge und auch mal

weibliche Künstler nach Bayreuth zu
holen. „Die Künstler unserer bisheri-
gen Werke wurden alle in den 20er
und 30er Jahren geboten. Jetzt wol-
len wir auch mal die jüngere Genera-
tion nach Bayreuth holen“, sagte
Kunsthistorikerin Susanne Thesing.
„Die vielleicht auch mal andere Dinge
machen als klassische Skulpturen.“

Für das Liszt- und das Wagner-Jahr
2011 und 2013 plant der Förderkreis
zwei Neuanschaffungen. „Eine Idee
wäre auch im Rahmen der Landes-
gartenschau 2016 eine Skulptur di-
rekt vor Ort entstehen zu lassen“,
sagte Lichtenegger.

Mit warmen Worten dankten die
Nachfolger den Vorgängern „für ih-
ren tollen und engagierten Einsatz
eines Jahrzehnts“. Der Verein sei
mehr als geordnet, ein schöner Be-
stand sei geschaffen worden. Lichten-
egger: „Das ist mehr als ein Anfang.“
Außerdem sei noch Geld übrig. „Und
das ist ja auch nicht selbstverständ-
lich.“

Drei Stahlskulpturen aus Horst An-
tes’ Serie „Poggibonsi“ zieren seit
April 2004 den Mühlkanal am La-
Spezia-Platz.

Jürgen Brodwolfs „Bayreuther Grup-
pe“ steht seit Anfang Oktober 2009
im Kunstmuseum, später kommt sie
vor die Stadtkirche.

Bernar Venets Skulptur gehört seit
Sommer 2007 zum Festspielpark
und stammt aus seiner Reihe Arc,
Kreissegmente aus Vierkantstahl.

Generationswechsel: Jörg Lichtenegger beerbt Erwin Pflaum (von links) als
Vorsitzender des Förderkreises Skulpturenmeile, Dr. Susanne Thesing wird
Stellvertreterin. Alfred Hrdlickas Skulptur Marsyas I war im April 2001 das
erste realisierte Projekt des Vereins. Fotos: Ritter

hintergrund

Im Frühjahr 2000 gründete sich der
Förderkreises Skulpturenmeile, er
hat 18 Mitglieder. Neuer Vorsitzen-
der ist Jörg Lichtenegger, seine

Stellvertreterin Dr. Susanne Thesing,
sie lösen Erwin Pflaum und Gert-Die-
ter Meier an der Vereinsspitze ab,
die in den Beirat wechseln.

Im Schatten der Engelsflügel
Noch einmal: Das Weihnachtsoratorium – Leitung Manfred Jung

Neudrossenfeld
Von Frank Piontek

Oben, an der jüngst renovierten De-
cke des Bayreuther Hofmalers
Wunder, sehen wir in einer Kartu-
sche den Engel und die Jungfrau.
Über die Verkündigung aber ist Ma-
ria unten schon hinüber. Jauchzet,
frohlocket, der Knabenchor singt
die Freude unbändig nach vorn. Es
jubiliert bereits, das Ereignis der
Geburt ankündigend – und wie es
jubiliert!

Ja, die Aufführung der Junge Musi-
ker-Stiftung der Teile I bis III und VI
des Weihnachtsoratoriums, womit
man nicht nur die zusammenhängen-
den ersten drei Teile, sondern auch
den Abschluss durch den separaten,
finalmäßig gebauten sechsten Teil ge-
schenkt bekam, ist wahrlich festlich.
Wie Gemeinde- und Chorraum des
schönen Markgrafenbaus zu einer Ein-
heit verschmelzen, weil die umlaufen-
de Empore ein unendliches Band zu
bilden scheint, so scheinen Zuhörer-
schaft und Ensemble sich in der
Weihnachtsgeschichte – dieser Weih-
nachtsgeschichte – gemeinsam wie-

derzufinden. Es gibt gute Weih-
nachtsoratorien, und es gibt gute be-
wegende Weihnachtsoratorien; die-
ses, unter der Leitung von Manfred
Jung, gehört zu den letzteren. Allein
schon, wie die Choräle atmen, wenn
die Aurelius-Sängerknaben Calw un-
ter dem Chorleiter Bernhard Kugler
und Manfred Jung das Tempo und die
Lautstärke drosseln, um die Musik
und den Text zu einer Klangrede um-
zuformen. Plötzlich bemerkt man die
Schatten der Flügel der Engel auf der
Wand hinter dem Altar ...

Inbegriff von Weihnachtsmusik

Kann man über das „richtige“ Tem-
po streiten? Wohl kaum. Hier aber
stimmt, zumindest für den Rezensen-
ten, fast alles: angefangen beim sprit-
zigschnellen Eingangschor, in dem die
Capella Aureliensis ihre ersten Silber-
fäden spinnt. Beseelt schwingt die Si-
ciliana des zweiten Teils, etwas Ro-
mantisches ist ihr beigegeben. Man-
fred Jung zügelt immer wieder die
Dynamik und das Tempo, als Opern-
sänger weiß er, was Sängern selbst
vor kleinen Instrumentalensembles
gut tut. „Ich steh an deiner Krippen

hier“ – das ist kein Choral, sondern
der Inbegriff von Weihnachtsmusik,
ein Amalgam aus Betrachtung, Hoff-
nung und zartem, altem Klang, einem
Klang, der nur mit den historischen
und historisierenden Instrumenten
des 18. Jahrhunderts zu machen ist.
Klasse statt Masse; der Pionier der so-
genannten Alten Musik, Nikolaus
Harnoncourt, hat einmal darauf hin-
gewiesen, dass die besten Instrumente
bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts ge-
baut wurden. Man möchte ihm an die-
sem Abend nicht widersprechen. Herr-
lich die Holzbläser, exotisch und zu-
gleich vertraut die Trompete, herrlich
wogend – und sehr süß – die Klangmi-
schung der beiden Oboen und der
Continuogruppe: „So singet ihm bei
seiner Wiegen aus einem süßen Ton.“

Wenn aber die Solisten nicht wä-
ren! Der Evangelist Michael Siemon
erfüllt seinen Part mit bewegender Ly-
rik und Dramatik. „Ja wer vermag es
einzusehen, wie ihn der Menschen
Leid bewegt“: an solchen Stellen,
nein: immer, zeigt der kraftvoll pathe-
tische Bass Martin Berner, dass ein
Gurnemanz in ihm steckt (und woher
Wagner auch seine „Parsifal“-Inspira-
tion empfing). Ein Knabensopran gibt

den Engel von der Kanzel; man ist ge-
rührt. Die Altistin Anke Wittel hat eine
Stimme, getönt wie tiefroter Burgun-
der, bei „Schlafe, mein Liebster“ hätte
Robert Schumann von einer „himmli-
schen Länge“ gesprochen. Und die
Sopranistin Daniela Gerstenmeyer

überrascht mit einer spontanen Of-
fenheit, die aus dem Part einen spre-
chenden macht, auch einen empörten:
„Du Falscher!“.

Herodes sollte sich warm anziehen,
der Flügelschlag der Engel hat ihn
auch heute Abend erwischt.

Bewegendes Oratorium: mit den Aurelius-Sängerknaben Calw. Foto: Fölsche

Nordbayerischer Kurier - Weihnachten 2009 Kultur 11

R
ES

ER
VI
ER

EN
S
IE

IH
R
E
K
A
R
TE

N
IM

VO
R
A
U
S
!

WW
W .
BA
YR
EU
TH
.CI
NE
PL
EX
.DE

09
21
-76
47
05
0

H
IN

D
EN

B
U
R
G
S
TR

.
2,

95
44

5
B
A Y

R
EU

TH

M0. 28.12.17-19 UHR

Wir wünschen Ihnen und Ihren Lieben ein frohes und besinnliches Weihnachtsfest!
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ALVIN UND DIE CHIPMUNKS 2
TRICKFILM/KOMÖDIE: AB 0

Weil Ersatzvater Dave nach einem Unfall im Krankenhaus
liegt, bekommen Chipmunk Alvin und seine beiden Brüder
mit Daves Cousin Toby einen neuen Betreuer. Der aller-
dings ist so liebenswert wie schüchtern und überfordert.
Damit sind die Chipmunks auf sich gestellt: In der Schule,
wo Alvin über seine neuen coolen Freunde aus dem Foot-
ballteam seine Brüder vergisst sowie im Popbusiness, wo
ihr alter intriganter Manager mit den Chipettes, drei sü-
ßen Chipmunkgirls, echte Konkurrenz aufgebaut hat, die
allerdings nur ihn reich machen soll.

UNSER WEIHNACHTS-FAMILIEN-FILM:
LIVE

AUF W
ALKING-ACT-TOUR!

EIN CHIPMUNK
IN BAYREUTH!
Am Montag, 28.12. ist einer der
Chipmunks von 17:00 - 19:00
Uhr bei uns im Kino in Lebens-
größe zu Gast!
Er steht für eine Fotoaktion zur Ver-
fügung und jedes Kind erhält zu-
dem eine kleine Überraschung!
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